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Beethoven als musikalischer Frühlingsbote
Philharmonie brillielt mit Sinfonie - Enttäuschende Soiistin

uvermittelt das Scher-
zo in ausg€lassener
Wilclheit ein Ende setzte
und schließlich in tänze-
risch wirbelndem Freu-
d€nalegro dem Finale
zustrebte. Ungewöhn-
lich betonte Akzente
fmden sich ebenso wie
verspielte Auszienm-
gen. Die Holzbl:isea mit
teilweise solistischen
Eins€hüberr verfügten
über ein weites Feld ftir
pointierte Reiz. Auch
die Bl;i*FTutti kamen
zu profiliertem musika-
lischem Wort und die
Streicher spamen sin-
gende Fäden ebeßo wie
sie den mächtig skö-
menden Klangteppicn
mterbauten. Mit sinnli-
.her 14time, zauberi-
scher Finesse und pa-
ck€ndem orchestralem Zusriff voll Chme und
Fdbigkeit punlfttm diefuusiker ftir Beetho-
v€ns erlesme Klanswelten.

Als Herzstück dÄ Procränms war Reineckes
Konzert ftji Flöte ud Orchester D-Dur op. 283
gedachL mit der aus Wasserburg stammenden
Flötistin Luis€ lohma Fröhling als Solistin.
Gabriela Sqwras Aispruch des ,,Hineinspü-
re$s" in den musikalischen F üHing ke hier-
bei ru wmig züm Tiagen. Die Musik hinterließ
vielneh dm Eindruck einer Pflichtübug, die
dem Zuhörer €der Spanrungnoch Anteilnal-
me vemitteln konnte. Das Orchester bemühte

der Mitt€ Flötistln toiselohanna Ftlöhling.

sich iedoch redlich, der Msik Leben einzuhau'
che; Im Reiten Satz fti}lne dieses Bemühen
au€h zu einisen s.hönen Momenten.

Lie floosrm rrorumg oefle'$gte sro zwd
korekt€n alademischen Spiels md blieb keine
Note schuldig. Aber das ist zu wenig für einen
solistischen Auftritt im Ralun€n eings Festival-
charatters, wie ihn die Musiktabe repräsmtie-

Somit war das Reine.ke-Komrt schnell ver-
gessen und der ausdrucbvo[ gespi€lten B€et-
hovensinJonie fiel die klmgschöne Rone zu, ju'
gendlicl|et Früilingsboc zu sein.

Kunun

BAD REICHENHALL - Ein ,,Duett" zwischen
Kurdirektorin Cabriela Squarra hd Thomas I.
Mmdl leitete die Fdj ings-Musiktage der Bad
Reichenhaller Phnharmonie ein. Sqwra gab
d€m Frül inq die ,höchsG Chmce zum Fllten
und sich veriieben" tmd forschte sodann nach
Mandls Definiöon d€r Friiltingsgefühl€. Der
Chefdinsent san die FrijilinssbotschäJt saiz
von der"musilalischen Se'te: ln den iusendLjch
tuischo W€rk€n erkmt ei Zeugen von ,,Licht,
Glaub€n und Zuveßi.hr.

Ailanc und Ende der Romantik waren die
Säulen das Proqram, das W€rke Ludwis vm
Bedbvens u;d der Ialresiubiltr Emil Nilo'
laus von Reznicek, vor 150lahren Seborery und
Cärl Reinecke, vor 100 Jahren gestorben, bein-
hä]tete.

Bethovens Sinfonie Ni 2 D-Dur wd Haupt-
werk und Höhepurlt des AuftaktkoMerts zum
Philharmonischän FüNing. Temperdentvol
und spannunqsreich ootivierte Mardl die Mu-
siker 

-zu 
ldanespielerischem Ausdnck vouer

Nuän.en. tth-misch fä€h€rten sie den Feben'
reichtum d€s We*es auf, das in seircr Grund-
stimmrme schweielos heiteH Charälter auf-
wei-6t. DG ,,zweite Sinfonie" Beethovens steht
heute zu Unrecht etwas im Schatten der sPäte-
r€n sinJonischen Klangw€rke q€s Komponisten.
Zu seinen Lebzeiten akaJmte man weit mehr
das Neue und die B€deutsämkeit der außerge
wöhilichen musikalishen Sprache.

Mandl formte die th€matischen Strulturen
ud dynamis.h€i Geg€nsätze zu blii}lmd klin-
qendem nießen. Temporeiche Vitalitä t wechs€l-
L 6it imis zärtem G;ftihl und eißdmeicheln-
der Me6dik im Larghetto-Satz, dem

Applaus und Blumen fürdie Mu5ikerdes Phllhämonischen Fdhlings; in


